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A d i e u 
feiten bei ihnen. Auch viele 
Salzburger lernten ihr 
Stamm-Gasthaus lieben. 
Wenn sie einmal nicht zur 
üblichen Zeit bei der Tür 
hereinkamen, wussten die 
Kögls gleich, dass irgendet­
was nicht stimmt. „Das Res­
taurant war immer wie unser 
Wohnzimmer", blicken sie 

VON SABINE SALZMANN 
UND MIKE VOGL 

auf eine wunderschöne Zeit 
zurück. „Die Gastlichkeit 
war einfach selbstverständ­
lich für uns." In der Fest­
spielzeit und im Advent hie­
ßen sie jeden Tag hungrige 
Genießer willkommen. 

Die Wirte mit steirischen 
Wurzeln schlagen das lange 
Kapitel schweren Herzens 
zu. Ein neuer Pächter ist 
schon gefunden. Der letzte 
Tag in der Ära Kögl wird der 
22. Februar (zu Mittag) sein. 
Ihr Wunsch: „Dass es mit 
dem ,Alt Salzburg' in unse­
rem Sinne weitergeht." 

Streit um Messekredit 

W i d e r s p r u c h 
v o n S P - C l i e f 

^Die Franken-Aufwer­
tung bringt für Salzbiu-gs 
Messezentrum hei der 
Kredittilgung zusätzli­
chen Finanzkummer in 
Millionenhöhe - die „Kro­
ne" hat berichtet. Salz­
burgs SP-Chef Walter 
Steidl verweist in diesem 
Zusammenhang darauf, 
dass „entgegen den Aus­
sagen von Finanzreferent 
Stöckl die Opposition 
sehr wohl einer Rückkon-
version des'Frankenkre­
dits für die Messe zuge­
stimmt hat. Stöckl hat 
diese Möglichkeit zur 
Umschuldung aber nicht 
genutzt." Es gebe Proto­
kolle aus dem Finanzaus-
schuss von 2013, die das 
eindeutig belegen. 

ScMüsselübersabe 
an die glückliche Ge-
winnerin des Haupt­
preises des „Kronen-
Online -Adventka-
lenders: Martina 
Wallner aus Wies­
math freut sich über 
einen Golf Variant 
Rabbit, 105 PS BMT 
TDI mit Allradantrieb 
4Motion mit Sport­
paket in Purewhite 
im Gesamtv/ert von 
30.613€, überreicht 
von Michaela Ge-
melnböck „Krone"-
Direct Marketing, 
und Herr Map. Ro­
land Obenehner, 
Porsche Austria. 

Betroffene froh, dass es los geht # Aber massive Kritilc bleibt 

G u t o c h t e r - P r o z e s s i n S a l z b u r g 
m i t g r o D e r S p o n n u n g e r w a r t e t 

Der Strafantrag gegen den umstrittenen Gutachter 
Egon B. ist vom 3. Juni 2013, erst am 13. März 2015 
kommt es nun zum Prozess vor dem Landesgericht Salz­
burg. Richterin Mag. Martina Pfarrkirchner steht vor 
einer schwierigen Aufgabe, im Vorfeld sind die Emotio­
nen groß und die Kritik - auch am Gericht - ist massiv. 

Jahrelang erstellte der An­
geklagte Gutachter Experti­
sen vor allem in Obsorgever­
fahren, jahrelang dauerte es 
bis die Staatsanwaltschaft 
Linz einen Strafantrag stell­
te und wiederum 1,5 Jahre 
dauerte es bis es endlich zum 
Verfahren kommt. 

Prozess dort, wo die 
Aufträge herkamen 
Der Prozess am 13. März 

ist für die Betroffenen eine 
große Erleichterung, den­
noch reißt die Kritik nicht 
ab. Margreth Tews, die als 

Beraterin Margreth Tews 

Beraterin einige von ihnen 
begleitet, fasst zusammen: 
„Dass der Prozess ausge­
rechnet in Salzburg ist, 
nachdem der Gutachter hier 
jahrelang seine Aufträge be­
kommen hat, ist nicht rich­
tig. Die Hinauszögerung der 
Verhandlung ist ein Skan­
dal. Dass er nicht einmal we­
gen schweren Betruges, son­
dern nur wegen Fälschung 
von Beweismitteln ange­
klagt wurde, halte ich für ei­
nen Fehler und dass sich die 
Richterin gerne für befangen 
erklärt hätte, das aber abge­
lehnt wurde, spricht Bände." 
Der Strafrahmen für Fäl­
schung von Beweismitteln 

VON MELANIE HUTTER 

beträgt bis zu drei Jahre 
Haft, für schweren Betrug 
bis zu zehn Jahre. 

Die Vorwürfe gegen den 
Gutachter sind massiv. Er < 

soll Expertisen wie am 
Fließband erstellt, Textbau­
steine kopiert haben. Das 
ging so weit, dass in einer 
Expertise die Namen ande­
rer Kinder auftauchten. 
Prof. Dr. Max Steller hat die 
Methoden des Salzburgers 
praktisch in der Luft zerris­
sen, der weist die Vorwürfe 
immer wieder zurück. 
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